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Der kleinste 
Pat ient
Mengo ist einer der kleinsten Patienten 
(zumindest bei den Hunden), die in 
letzter Zeit am Tierspital waren. Er 
hat trotz oder gerade wegen seiner 
Grösse für erhebliche Aufmerksamkeit 
am Tierspital gesorgt.

Dies nimmt sich die Redaktion dieser 
ersten Ausgabe als Vorbild: klein, 
aber oho!!!
Damit also ein Herzliches Willkom-
men und viel Spass beim Lesen der 
ersten Ausgabe der TierspiNews.
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«Bald bin ich genauso gross!»
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Szenenwechsel zur Chefetage: ein Pro-
fessor wird von seiner Mitarbeiterin auf die 
«TierspiNews» angesprochen, reagiert etwas 
abweisend. Erst als sie anfügt, ihre Abteilung 
sei ganz gut rausgekommen im Artikel auf 
Seite xy, zeigt er Interesse für diese Art Trivialli-

teratur ohne «Impactf-
actor». Die Neugier 
ist halt doch grösser. 
– Lachend kommen-
tiert sie, das sei ja  
wie beim Blick, nie-
mand lese ihn, doch 
alle wissen was drin 
stehe! 

Liebe Arbeitskol-
leginnen, liebe Ar-
beitskollegen, wenn 
unsere TierspiNEWS 
solche Reaktionen 
auslösen, dann sind 
wir ganz zufrieden. 

TierspiNEWS  soll unterhaltend, informierend, 
zupackend und manchmal auch ein bisschen 
schräg daherkommen. TierspiNEWS soll aber 
immer dazu beitragen, dass wir uns gegen-
seitig ein bisschen besser kennen und schät-
zen lernen, schliesslich ist das «Tierspi» unser 
gemeinsamer Arbeitsplatz. Das Volk hat uns 
das «Tierspi»anvertraut, damit wir zusammen-
arbeiten zum Wohle des Tieres, jede und je-
der an seinem Arbeitsplatz. TierspiNEWS soll 
also unsere Wir-Kultur fördern, die Champi-
ons der guten Stimmung und der guten Leis-
tung hervorheben. 

Übrigens: die vorliegende Ausgabe von Tier-
spiNEWS  hat noch ätliche Mengel. Die ech-
ten Profi s sollen sich als Kritiker outen können.   
Wir suchen nämlich viele gute, informative, 
unterhaltende oder auch etwas schräge Bei-
träge. Jede Erfolgsgeschichte beginnt unten, 
helfen Sie uns auf dem Weg nach oben! 

Felix Althaus

«Jawohl», so bekräftigte ein Professor vor 
vielen Jahren anlässlich einer Sitzung, «eine 
Hauszeitung für die Mitarbeiter sollten wir 
haben». Die Idee war gut, die Unterstützung 
der Kollegen sicher. Dennoch meldeten sich 
einige kritische Stimmen: «So eine Zeitung 
kostet ziemlich viel 
Geld», meinte ein 
Kollege. «Wer soll 
das alles machen?», 
räuspert sich eine Kol-
legin, und alle nickten 
als sie sagte: «wir ha-
ben ohnehin schon 
genug zu tun und viel 
zu wenig Mitarbei-
ter!» – Ich weiss gar 
nicht mehr so genau, 
ob eine Kommission 
eingesetzt wurde, um 
die Idee gründlich zu 
prüfen, das wäre heut-
zutage ja gar nicht so 
untypisch gewesen! Der Vorstoss wurde sicher-
lich noch korrekt im Protokoll festgehalten und 
damit war die Sache erledigt. 

Wer soll denn sowas anpacken?  - Die Ant-
wort ist ganz klar: Wir! Wenn der neue Fa-
kultätsvorstand von der neuen «Wir-Kultur» 
spricht, dann muss er auch konkret was dazu 
beitragen. Also, ich versuch mich – selbst-
verständlich nach Feierabend – zum ersten 
Mal als Schreiberling einer Hauszeitung. – 
Gar nicht so einfach den richtigen Ton zu 
treffen! Ich stelle mir die Leser vor: ich sehe 
Köbi Nick, wie er die Erstausgabe von Tierspi-
NEWS schmunzelnd auf den Znünitisch in der 
Mensa wirft, mit einem vielsagenden «Häsch 
scho gseh, jetzt schriibets au no über eus!»  
Das Layout wird begutachtet und vom unteren 
Tischende kommt der Kommentar: «jetzt lueg 
emol das Bild vom XY, de chüched jo uf de 
de Foti. De isch sicher grennt zum au no druf 
z‘cho!»
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I  want you

L E S E R B R I E F E

Diese Seite ist für Dich reserviert. Wir sind auf Deine Reaktionen auf die 1. Ausgabe der TierspiNews 
gespannt. 

Schreib uns was Dir gefällt oder was Dir nicht gefällt:

tierspinews@vetadm.unizh.ch
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Schon seit dem Morgen sind wir mit «unseren» Polen, die 
sich auf dem Weg zu uns befi nden, per SMS in Kontakt; 
ca. um 11:00 Uhr schreibt uns Jacek, der Exchange Offi -
cer aus Olsztyn: Zwei Stun-
den Verspätung!

Nachdem wir uns nach der 
Ankunft kurz kennengelernt 
und die Homestays aufge-
geteilt hatten, ging es direkt 
ans Fakultätsfest. Obwohl 
alle von der langen Busfahrt 
hundemüde waren, wurde im 
Präpariersaal noch lange das 
Tanzbein geschwungen.

Für die gute Woche, die 
uns die Austauschstudenten 
aus Olsztyn besuchten, 
hatten wir uns, so hofften 
wir wenigstens, ein span-
nendes Prgramm ausge-
dacht. Wir wollten ihnen die Schweiz von der besten Seite 
präsentieren!

Am Anfang stand eine Führung durch Zürich, später durch 
das Tierspital, mit Spezialführungen durch die Radiologie/So-
nographie und die Labors der Veterinärbiochemie auf dem 
Programm.

Um unseren Gästen unsere Berge zu zeigen, unternahmen 
wir eine Wanderung von Weesen nach Quinten mit anschlies-
sendem Grillieren am Ufer des Walensees, wo es sich Pavel 
und Maciek nicht nehmen liessen, sich trotz eisiger Kälte ins 
Wasser zu stürzen.

Studentenaustausch mit 
Olsztyn (PL) 

S T U D I E R E N D E

Zu unserem Glück fand genau in jener Woche das Sechs-
eläuten statt und es war klar, dass wir den Studenten den ex-
plodierenden Böögg unbedingt zeigen wollten.

Auch «unseren» Zoo woll-
ten wir ihnen natürlich nicht 
vorenthalten und so nahm 
der Besuch des Zoos, mitsamt 
Führung durch die Veterinärsta-
tion, einen ganzen Nachmittag 
in Anspruch. 

Auch ein Besuch in Lu-
zern durfte nicht fehlen und 
so packten wir eines Mor-
gens alle Studenten in unser 
«Büssli» und machten uns auf 
den Weg nach Luzern. Trotz 
des strömenden Regens mach-
ten wir ein kurzes Sight-See-
ing durch die Altstadt und ver-
brachten dann lieber einige 

Stunden in den trockenen Geschäften, anstatt 
eine Schiffrundfahrt auf dem See zu unternehmen. 

Am letzten Tag ihres Aufenthaltes besuchten wir noch die Ky-
burg, wo wir uns für ein paar Stunden in längst vergangene 
Zeiten zurückversetzen liessen.

Abends konnte man uns in Nadines Küche, in der Netzwerk-
bar oder im Déjà-bü, beim Video-Abend im Grossen Hörsaal 
oder beim Fondue-Essen in der Mensa antreffen.

Trotz des unmöglichen Aprilwetters, konnten wir diese Wo-
che in vollen Zügen geniessen und uns schon auf den kurz dar-
auf folgenden Besuch in Polen freuen.

...Weiter Seite 5...Gerüchte-
küche

Stimmt es, dass nach 
der Einführung von Tele-
Teaching auch Tele-Men-
saring eingeführt werden 
soll?

 

Stimmt es, dass Vet-
susse per 1. September 
umgesetzt wird?

Antwort: Im Prinzip 
ja....
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Berufskunde
«de Hit»

K U R Z N A C H R I C H T E N

Der 3. Jahreskurs hat 
dank dem engagierten Ein-
satz der Berufskundekom-
mission die Möglichkeit, 
einen gewissen Einblick in 
verschiedene Berufsfelder 
zu gewinnen.

Die wöchentlichen Ver-
anstaltungen waren alle-
samt ‚de Hit’! Motivierte 
Tierärzte und Tierärztinnen 
aus den verschiedensten 
Arbeitsbereichen stellten 
uns ihren Alltag vor und 
beantworteten bereitwillig 
alle brennenden Fragen. 
Diese Nachmittage waren 
eine Bereicherung für uns 
alle und werden uns bei 
der Wahl der Vertiefungs-
richtung sehr behilfl ich sein. 
Wiederholenswert!

Herzlichen Dank an alle 
Beteiligten!

Léonie Konrad, 
3. Jahreskurs

Am 25. und 26. April im Gruppenarbeitraum TFA 00.15 wurde der Fall zur Methode:
Martin Stjernquist und Elizabeth Crang-Svalenius der Universität Lund in Schweden waren 

bei uns zu Gast, um unseren Dozierenden «The Case Method» vorzustellen.
«The Case Method» bietet die Möglichkeit, die Studierenden in die Aufarbeitung klinischer 

Fälle aktiv einzubinden. Sie ist geeignet, auch in grösseren Gruppen kontextorientiertes Ler-
nen zu ermöglichen.

An dem Kurs haben 35 interessierte Dozierende in zwei Gruppen teilgenommen. Der Kurs 
bot Gelegenheit zum angeregten Austausch und zur fachlichen Diskussion.

Einen herzlichen Dank an Martin Stjernquist und Elizabeth Crang-Svalenius für diese span-
nende Weiterbildung!  (bt)

Schweden im 
Gruppenarbeitraum!

Bewerbungen 
per Video-
Conference

Am 8. Mai um 14:30h (lokale Zeit) war es soweit: Zum 
allerersten Mal wurde am Tierspital eine Liveschaltung nach 
Saskatoon, Canada hergestellt, um ein Bewerbungsgespräch 
live via Internet durchzuführen. 

Die Bewerberin hatte sich per Video-Conferencing-System 
beworben, da sie nicht die Möglichkeit hatte für das Gespräch 
über den Atlantik zu fl iegen.

Die einzige Schwierigkeit bei der Durchführung bestand 
darin, herauszufi nden, wie gross denn eigentlich der Zeitun-
terschied ist (Lösung: 8 Stunden).  (bt)

Für uns alle war dieser Austausch ein unvergessliches Er-
lebnis und wir freuen uns schon jetzt auf ein Wiedersehen mit 
«unseren» Polen!

Ein Herzliches Dankeschön an unsere Sponsoren und an 
all jene, die dazu beigetragen haben, dass diese Woche ein 
voller Erfolg wurde. Anina Nagy, 2. JK
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F A L L B E R I C H T

Vorbericht: 
Einem zwei Jahre alten Zuchtbullen wurden vor drei Tagen 

die Klauen im Klauenstand gepfl egt. Dabei wehrte er sich 
zeitweise heftig gegen die Fixation. Unmittelbar beim Her-
ausführen aus dem Stand knickte er im Fesselgelenk der lin-
ken Beckengliedmasse ein und zeigte seitdem einen seltsam 
schleifenden Gang an diesem Bein.

Klinische Untersuchung
Das Tier ist aufmerksam und bei gutem Allgemeinbefi n-

den. Die Allgemeinuntersuchung ergibt keinen besonderen 
Befund.

Im Stehen wird die betroffene Gliedmasse ohne Anzei-
chen von Schmerzen belastet. Die Vorführphase an der lin-

Fallbericht :  
Akute Lahmheit bei 
einem Zuchtbullen

ken Beckengliedmasse ist kürzer als an der rechten, und das 
Kniegelenk wird beim Gehen auffällig stark abgebeugt. Das 
Sprunggelenk folgt der Beugung des Kniegelenks zeitlich ver-
zögert nach, es wird mehr «nachgeschleift» und dann nach 
vorne «geworfen» als dass es aktiv kontrolliert an der Bewe-
gung teilnimmt.

Die Hautsensibilität und die Refl exe sind vorhanden, die 
distalen Gelenke (Nuss and Steiner, 2004) sind ohne krank-
haften Befund. Es besteht eine leicht schmerzhafte, deutliche 
Schwellung an der Vorderkontur der Tibia. Das Kniegelenk 
ist unauffällig. Die passive Bewegung des Beines ist nicht 
schmerzhaft. Beim Nach-hinten-ziehen kann das Sprungge-
lenk stark gestreckt werden (Abb. 1), ohne dass der Bulle 
starke Abwehrbewegungen zeigt. 

(Abb. 1)
Herausziehen der linken Beckenglied-
masse bei dem vorgestellten Patienten. 
Normalerweise ist ein so starkes 
Überstrecken des Sprunggelenkes nicht 
möglich. Man beachte die Fältelung 
der Achillessehne.

Was für eine klinische Diagnose stellen Sie? 
Wie würden Sie weiter vorgehen?

In der zweiten Ausgabe der TierspiNews präsentieren wir Ihnen 
unsere Lösung des Falles

Karl Nuss
Dr. med. vet., Dr. med. vet. habil.,
Dipl. ECVS, Dipl. ECBHM
Farm Animal Surgery Division

Department of Farm Animals
Vetsuisse-Faculty, University of Zurich
Winterthurerstrasse 260
CH 8057 Zürich
Tel: +41-44-6358211
knuss@vetclinics.unizh.ch
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K R E U Z V E R H Ö R

Der Professor 
im Lederkombi
TierspiNews

‘Herr Prof. Lutz, man kennt 
Sie als den gewieften Labor-
leiter am Tierspital. Ich habe 
gehört, dass Sie auch mit 
Motorrädern was anfangen 
können’.

Hans Lutz:
  ‘Ja, das ist richtig, ich 

habe seit vielen Jahren Freu-
de an Motorrädern; im Al-
ter von 14 Jahren hatte ich 
bereits einen NSU-Quickly, 
den man nicht auf der Stras-
se fahren durfte’. 

TierspiNews
‘Mit andern Worten, Sie 

haben schon mit 14 ein Mot-
torrad gefahren, ein biss-
chen illegal?’

Hans Lutz:
‘Nein nicht auf der Stras-

se, sondern im Gelände’.

TierspiNews
 ‘Also, illegal war es auf je-

den Fall, schliesslich war das 
Gelände sicherlich nicht ihr 
Privatbesitz?’

Hans Lutz:
 (schmunzelnd)….wie Sie 

meinen!’

TierspiNews
 ‘Ich habe in ihrem Dorf er-

fahren, dass Motorräder zu 
ihren Hobbies gehören’.   

Hans Lutz:
 ‘Ja stimmt; das kam so: 

im Militär war ich Motorfah-
rer, durfte auch Mororräder 
fahren, eine Kondor 580, 
dann die Kondor 350 mit 
Ducattimotor,  und ich habe 
dann im Anschluss an einen 
WK so einen alten ‘Töff’ ge-
kauft und bin damit herum-
gefahren. Aber damals war 

die  Versicherung dermas-
sen teuer, dass sie für einen 
Studenten bald einmal zu-
viel wurde. Leider verkauf-
te ich ihn etwas später, für 
praktisch denselben Preis, 
ein grosser Fehler; heute 
ware dieser ‘Töff’ rund 20 
mal mehr wert’.

TierspiNews
‘Aha, Sie mussten sich 

also als junger Student prak-
tisch das Benzin vom Munde 
wegsparen?’

Hans Lutz: 
(lacht)…ja richtig!’

TierspiNews 
‘Nochmals zum Kon-

dor, eine 580 ccm 
Maschine...?’

Hans Lutz: 
‘Richtig,  ein Zweizylinder 

Boxer, das haben sie den 
BMWs abgeguckt, und die 
Firma, die ihn baute, war im 
Welschland. Sie haben nur 

die Teile zusammengesetzt 
und der Armee verkauft! Das 
war ein Motorrad mit Gelän-
degang, man konnte im 4. 
Gang sogar im Gebirge fah-
ren, grossartig! Nur  hatten 
sie oft Pannen und brauchten 
enorm viel Benzin’.

TierspiNews 
‘Wie muss man sich Ihre 

Wochenenden vorstellen? 
Sieht man Sie da vor allem im  
Lederkombi auf dem Motor-
rad? Im Geländegang oder 
beim Motocross?’ 

Hans Lutz: 
‘Nein, im Sommer ist es 

aber gut möglich, dass ich 
eines  der Motorräder her-
vorhole und mit meiner Frau 
eine Ausfahrt mache in die 
nähere Umgebung. Da es ja 
alte Motorräder sind, ist das 
manchmal etwas gewagt, 
und wir gehen immer nur so-
weit, dass wir das Ding bei 
einer Panne noch heimschie-
ben könnten!’

TierspiNews 
‘Ich nehme an, man 

hört diese Motorräder 
ganz deutlich, nicht ganz 
im Sinne der heutigen 
Lärmschutzverordnung?’

Hans Lutz: 
‘Mein jüngster ‘Töff’ ist 

ein Triumph 650, Jahrgang 
1959, der hat den sonorsten 
Ton aller Motorräder, die je 
existierten. Als ich 18 war 
und beim damaligen Odeon 
vorbeikam, hatten die Män-
ner, die dort herumhingen, 
solche Motorräder. Wenn sie 
aufs  Motorrad stiegen und  
beschleunigten, brachten sie 
das ganze Limmatquai zum 
vibrieren. Nun konnte ich 
vor einigen Jahren in Eng-
land einen Triumph 650 er-
werben, er ist eingelöst und 
läuft sehr schön und bis jetzt 
ist er noch nie stehen geblie-
ben. Und es ist eine wahre 
Freude, mit diesem kernigen 
Ton übers Land zu fahren. Al-
lerdings nie mehr als 80’. 
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K R E U Z V E R H Ö R

Am 1. April hat mein 12. Arbeits-
jahr bei den Audiovisuellen Diensten 
begonnen. Anita Hug, unsere Fotogra-
fi n, ist bereits stolze 35 Jahre an ih-
rer Stelle, Sepp Bewert 16 Jahre und 
unsere jüngste Kollegin, Irene Schwei-
zer, ist bereits fünf Jahre in der Grafi k 
mit dabei.

Nachdem ich drei Jahre bei den au-
diovisuellen Diensten tätig war, muss-
ten wir unseren Arbeitsort im Haupts-
gebäude wegen Umbauten verlassen. 
Es war an der Zeit, die Schränke zu 
räumen. In diesen Schränken hausten 
mindestens 20 Jahre Vergangenheit, 
welche ich nur aus Erzählungen von 
Anita Hug kenne. Ihre damalige Che-
fi n, Sonja Pletscher, war eine virtuose 
wissenschaftliche Zeichnerin. Zusam-
men mit Albert Mahler illustrierte sie die Anatomiebücher von 
Nickel, Schummer, Seiferle. Sie war die Königin im Hause. 

Audiovisuelle Dienste im 
Lauf der Zeit
aus der Sicht von 11 Jahren Tätigkeit als Grafi kerin

Selbst unsere psychisch robuste Anita, 
litt zeitweise unter ihrer Herrschaft.

Sepp Berwert  vormals an der dama-
ligen TV Uni tätig, meisterte vor 16 Jah-
ren sportlich im Anstellungsgespräch 
die hürdenreichen Fragen von Profes-
sor Untermann und war der erste Tele-
visionär des Tierspitals.

Amerika!  Der Umschwung kam aus 
Amerika  mit dem Nachfolger von Frau 
Pletscher, Peter Aeschbacher, fand der 
Einzug der digitalen Medien in den Au-
diovisuellen Diensten statt. Er war ein-
undzwanzig, hatte alles studiert, ganz 
nach amerikanischer Art: Grafi cde-
sign, Multimedia, Animation... Sein 
Erbe übernahm ich.

Mit dem Einzug der Computer, begann keine leichte Zeit für 
uns Fachspezialisten. Professoren, Wissenschaftliche Mitarbei-

 
TierspiNews 

‘Sie sammeln auch 
Motorräder?’

Hans Lutz: 
‘Nicht eigentlich, aber ich 

habe ein paar schöne Ma-
schinen. Der zweitjüngste 
ist ein Norton 500,1951, 
ein Einzylinder, der ist gut 
im Schuss; der älteste ist 
ein Motosaccoche Modell 
1927, der ist praktisch fa-

brikneu, revidiert;  der hat 
eine Ölpumpe, die von 
Hand betätigt werden muss. 
Jedes Mal wenn man die 
Pumpe betätigt, kommt hin-
ten eine Rauchwolke raus, 
eine richtige Einnebelungs-
maschine!’

TierspiNews 
‘Vielen Dank für das Inter-

view!’ (fra)

A K T U E L L
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und ppi. Heute sind es xhtml, 
dhtml, css, xls, elml, ajax. Da-
mit wir wissen, dass ajax nicht 
nur ein Scheuermittel oder ein 
Fussballverein ist, sondern ein 
Konzept der Datenübertra-
gung  zwischen Server und 
Browser, bilden wir uns im 
Gebiet des Screen- und Web-
designs weiter. Die intensive 
Vernetzung mit Fachleuten 
der universitären Supportstel-
len (MELS, E-Learning-Koordi-
nation etc.) hilft uns, die weit-
gefächerten Felder  von der 
einfachen Grafi k bis zum kom-

plexen Lernprogramm mit ihren technischen Aspekten im Auge 
zu behalten.

Nutzen sie unsere Dienste!

www. vetavdienst.unizh.ch

Marianne Mathys

A K T U E L L

Vetsuisse – der Zusammenschluss der beiden veterinärmedi-
zinischen Fakultäten der Schweiz unter einem Dach – ist Re-
alität. Wohl kaum ein Wort hielt die beiden Fakultäten Bern 
und Zürich über die letzten 10 Jahre mehr auf Trab als die-
ser Ausdruck. Dies erstaunt um so mehr, als 
die Gedanken zum Zusammenschluss der 
Fakultäten praktisch gleich alt sind wie die 
beiden Fakultäten selbst. Das zum Teil vor-
handene Missbehagen über diesen Zusam-
menschluss resultierte meist aus der Angst, 
vom grösseren Partner geschluckt zu wer-
den oder aber den kleineren Partner mit 
«unserem guten Geld» am Leben erhalten zu müssen (bemer-
kenswert ist, dass der Standort des grösseren bzw. kleineren 
Partners dabei periodisch zu wechseln schien). Wie dem auch 
sei und allen Unkenrufen zum Trotz, Vetsuisse existiert und wir 
alle sind aufgefordert, das beste daraus zu machen.

Die «moderne Geschichte» von Vetsuisse beginnt im Jahre 
1997, als von politischer Seite, d.h. der Erziehungsdirektion 

Bern und der Bildungsdirektion Zürich, beschlossen wurde, 
den nun Realität gewordenen Zusammenschluss in Angriff 
zu nehmen. Das grosse Ziel war die Bildung einer Fakultät 
mit Aufrechterhaltung der beiden Standorte Bern und Zürich. 

Andere denkbare Lösungen wie die Zusam-
menlegung beider Fakultäten zu einem Stand-
ort, wurden damit von Vorneherein ausge-
schlossen. Um vernünftig planen zu können, 
brauchte das ungeborene Kind natürlich ei-
nen Namen, was sich als sehr schwieriges 
Unterfangen herausstellte. Bis zur heutigen 
Bezeichnung (Vetsuisse-Fakultät Universität 

Zürich [bzw. Universität Bern]) verging praktisch keine Wo-
che, in der nicht eine Armada von Sekretärinnen die Brief-
köpfe erneut den für wenige Tage gültigen Gegebenheiten 
anpassen musste:

Von «VETSUISSE Fakultät Universität Zürich»,
über «VetSuisse Fakultät der Universität Zürich»
und «Vetsuisse Fakultät der Universität Zürich»
und und und

Thomas A. Lutz, Björn Theise

Vetsuisse zum Wohle 
der Tiermedizin in der 
Schweiz

ter, Angestellte und Studierende 
wurden selbst zu Grafi kern und 
Fotografen mit mehr oder weni-
ger Erfolg. Farbig mussten die 
Dias sein, die schöne Typogra-
fi e wurde verzogen und ver-
plagt, die Texte animiert. Wir 
vertraten oft machtlos aber ste-
tig die guten Werte der Farb-
harmonie, der lesbaren Typo-
grafi e und der ausgeglichenen 
Bildkomposition. 

Heute wird wieder vermehrt 
Wert auf gute Gestaltung ge-
legt. Während die einen Kun-
den unsere Dienste rege in Anspruch nehmen, greifen andere 
lieber auf Fachspezialisten von Aussen zu. Schade, denke ich 
mir manchmal, wenn ich das Ergebnis sehe, wir hätten es be-
stimmt ebenso gut, wenn sogar besser gemacht. 

Die Fachgebiete der Fotografi e, Video und Grafi k rücken 
zusammen. Früher beeindruckten Begriffe wie Pixel, dots 

Es verging praktisch keine 
Woche, an der nicht eine 

Armada von Sekretä-
rinnen die Briefköpfe neu 

anpassen mussten!
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A K T U E L L

bis zur  «Vetsuisse-Fakultät Universität Zürich» war es ein 
langer Weg.

Warum kamen die Politiker überhaupt auf die Idee, das 
Projekt Vetsuisse zu lancie-
ren? Das heere Ziel war und 
ist, Vetsuisse unter die welt-
weit zehn besten Fakultäten 
zu bringen (kleine Nebenbe-
merkung: ob wir nicht schon 
davor da waren, wurde nie 
wirklich abgeklärt...). Ok, un-
ter die zehn besten. Aber in 
welcher Hinsicht? Das offi zi-
elle Ziel liest sich relativ tro-
cken, eine Verbesserung der 
Qualität von Lehre, Dienst-
leistung und Forschung, ohne 
dass dafür zusätzliche fi nan-
zielle Mittel zur Verfügung 
gestellt werden müssen bzw. 
ohne massive Einschnitte ins vorhandene Budget. Was dies 
heisst, wurde von verschiedener Seite recht unterschiedlich in-
terpretiert, die Spannweite reichte von drastischen -20 % bis 
+/- 0%. Ehrlicherweise müssen wir zugeben, dass die Bun-
desgelder, die uns für die letzten Jahre zur Verfügung stan-
den, nicht allen (freiwilligen oder unfreiwilligen) Fusionspart-
nern zur Verfügung gestellt werden. Auf der 
anderen Seite haben wir uns so sehr an di-
ese zusätzlichen Gelder gewöhnt, dass das 
Versiegen dieses zusätzlichen Geldsegens 
manch unliebsame Folgen haben wird.

Aber alles der Reihe nach. Stärkung der 
klinischen Forschung, das Schlagwort des 
letzten Jahrzehnts, und ein gemeinsames Curriculum waren 
bzw. sind wichtige Meilensteine auf dem Weg zum Ziel «Vet-
suisse». Verständlicherweise sind der Wege zu diesen Zielen 
zahlreiche. Die Konzentration der Kräfte kann vom Abhalten 
gemeinsamer Cafe-Pausen bis zur vollendeten Zusammen-
arbeit einzelner Einheiten oder Kliniken und Aufteilung der 
Kompetenzen am einen oder anderen Standort sehr Verschie-
denes bedeuten. Was steckt konkret dahinter? Was heisst «un-
ter die zehn besten»? Eine mögliche, gewichtete Aufl istung 
könnte z.B. umfassen:

- die besten und effi zientesten Parkplatzwächter;
-  die beste Mensa;
- die bestgekleideten Dozenten;
- das höchste Verhältnis zwischen der Zahl anwesender  

 Hunde im Unterricht und der Zahl der Dozierenden;
- die besten Säuli, die zu Ehren der besten Fuss- und 
 neuerdings auch Volleyballer zubereitet werden;
- der im Vergleich zu anderen westeuropäischen und 
 US-amerikanischen Fakultäten höchste Männeranteil 

 unter den Studierenden, d.h. > 5%;
- die höchste Anzahl kumulierter Publikationen in 
 Nature und SAT.

Wo stehen wir heute auf dem Weg zur Erreichung dieser 
Ziele? Einerseits ist leider die 
Analyse der Rohdaten noch 
nicht ganz abgeschlossen, 
weshalb der Leser bzw. die 
Leserin gebeten werden, sich 
ein eigenes Bild zu machen. 
Andererseits wurde ein kla-
rer Rahmen geschaffen: der 
politische Prozess ist mit der 
Unterzeichnung der Konkor-
datsverträge für den Moment 
abgeschlossen, das gemein-
same Curriculum ist imple-
mentiert, der Vetsuisse-Rat mit 
empfehlender Stimme des Ad-
visory Board hat offi ziell das 
Zepter in der Hand. Viel wich-

tiger aber sind die konkreteren Errungenschaften wie eine auf 
Seiten der Dozenten quasi-perfekte Kenntnis des SBB-Fahrplans 
sowie eine nie dagewesene Explosion des SBB-Gewinns spe-
zifi sch auf der Strecke Zürich – Bern. 

Auf dieser soliden Grundlage aufbau-
end stehen als weitere Massnahmen an, 
gemeinsame Führungsstrukturen wie z.B. 
standortübergreifende Departemente zu 
schaffen, und einen neuen Vetsuisse-De-
kan bzw. – Dekanin als Nachfolge für den 
bisherigen Projektleiter Prof. Langhans zu 
fi nden, der auf Ende 2006 aus seinem Amt 

ausscheiden wird. Aus gewöhnlich gut unterrichteter Quelle 
ist mir bekannt, dass der Entwurf für das neue (aus früheren 
Erfahrungen wahrscheinlich aber nicht endgültige) Vetsuisse-
Logo auf bestem Weg ist und der Öffentlichkeit bald vorge-
stellt werden kann. 

Abschliessend möchte ich die wichtigsten Etappen von 
Vetsuisse nochmals kurz zusammenfassen:
- 1997 Auftrag der politischen Oberbehörden zum 
 Zusammenschluss der veterinärmedizinischen Fakultäten 

 Bern und Zürich unter einem gemeinsamen
 Vetsuisse-Dach
- Einführung des neuen Curriculums auf das 
 Wintersemester 2003/4
- Unterzeichnung des Konkordats durch Grossen Rat in  

 Bern und Kantonsrat in Zürich im Frühjahr 2006
- Vetsuisse-Gründungsfest am 31. August 2006
- offi zielles Geburstdatum der Vetsuisse-Fakultät auch als 

 rechtliche Einheit ist der 1. September 2006.

Jeanne Peter

Kenntnis des SBB-Fahr-
plans sowie eine nie da-
gewesene Explosion des 
SBB-Gewinns spezifi sch 
auf der Strecke Zürich 

– Bern. 
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Skitour 6./7. Mai 2006

Clariden-Trip
Die diesjährige 

Skitour der Veterinär-
ler führte ins Glarner-
land. Nachdem die 
Teilnehmerzahl auf 
ominöse Weise (Brü-
che, Fischvergif-
tungen, etc.) dras-
tisch geschrumpft 
war, starteten nur 
sieben motivierte 
Vet-StudentInnen, beziehungsweise Dozen-
tin, mit Sack und Pack vom Urnerboden Rich-
tung Gemsfairenstock. Nach mehrstündigem 
Marsch auf den Plüschskiern, führte uns der 
Bergführer souverän bergab durch Schnee-
gestöber und Nebel. In der Claridenhütte an-
gekommen, genossen wir als alleinige Gäste 
einen feucht-fröhlichen Abend, bis wir dann 
schliesslich in mehrere Decken, Jacken, Schlaf-
säcke und Schaffelle eingehüllt, in einen wohl-
verdienten Schlaf fi elen. 

Wachgekitzelt von den ersten Sonnenstrah-
len durchs offene(!) Fenster (Zitat zu dunkler 
Nacht:«Öffnet das Fenster oder wir sterben»), 
machten wir uns in aller Frühe in der herr-
lichen Schneelandschaft  zum Claridengip-
fel (3596m.ü.M.) auf. Oben angekommen, 
galten unsere ersten Gedanken dem einst 
aktiven Alpinisten, Prof. Geyer, dem wir so-
fort im Gipfelbuch einen Gruss hinterliessen. 

Wer sich davon über-
zeugen will, muss ein-
fach nächstes Jahr mit-
kommen. Nach dem 
heissen Aufstieg genos-
sen wir erst mal die fan-
tastische Aussicht und 
schwangen uns dann 
auf die Skier und be-
staunten den schwung-
voll, eleganten Stil un-

serer einzigen Dozentin in der Runde. Andere 
hatten durchaus auch einen ausdrcksvollen, je-
doch eher rudimentär eleganten Stil.

Bis ins Tal schafften es zum Glück alle...

Auf die nächste Tour freuen sich 
Belinda, Patrick, Simone, 1. JK

Die Gipfelstürmer: v.l.n.r: Mart Räber, 
Martin Handke, Nicole Stocker, Bergführer Andy, 
Clair Bélo, Belinda Benz, 
Sitzend: Simine Borer, Patrick Huegli (mit Gipfelbuch)

S P O R T T I P

Mit drei Teams dabei!

Sola-Stafette 2006
Die Konkurrenz bei der diesjährigen 33. SOLA-Stafette war so gross, dass die Fakultät be-
schlossen hat, gleich mehrere Teams in den Wettbewerb zu entsenden.
Team 1, Team 2 und Team 3 haben versucht die Ehre des Tierspitals zu retten:

Als bestes Team der Fakultät hatte «Outbreak» die Nase vorn.
Rang Gruppe Name Zeit total
428 58 Outbreak 10:15:19  5:18 D
436. 26  and again the nanos fl y (UNI ZH) 10:16:37  5:18 D
570. 62  Running Vets (UNI ZH) 10:41:32  5:31 D

Damit die Ergebnisse im nächsten Jahr besser werden, wird das Sportmedizinische Leistungs-
zentrum für Pferde sein Laufband zur Verfügung stellen. So können unsere Läufer auf Trab ge-
bracht werden. (BT)

Susanne Bachmann
(Rang 594)
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K E H R S E I T E

Das Tierspi Mäuschen 
fi ndet die Erstausgabe… 
mmmh…pieps….so so 
la la …ein bisschen  alt-
hausig, aber besser als 
altmausig….  

Die Maus

Diss|o|nanz,
The elephant’s hoof: Macroscopic and microscopic mor-

phology of defi ned locations under consideration of patho-
logical changes

Hier wird sicherlich der grösste Fingerabdruck 
genommen?

Diss|o|zi|a|ti|on,
Aviäre Infl uenza: molekularbiologische Untersuchung von 

Wildvögeln und Seroscreening von Wirtschaftsgefl ügel in der 
Schweiz

Sind Schweizer Wildvögel so geschrumpft, dass 
sie im Mikroskop angeschaut werden können?

Diss|tress,
Prevalence and characteristics of Arcobacter butzleri – a po-

tential food borne pathogen – in fecal samples, on carcasses 
and in retail meat of cattle, pig and poultry in Switzerland

Butzelts nun auch in unserer Mensa????

Tierspi-Quiz
Diesmal zu gewinnen:
«Essensmarken-Bogen der Mensa»

Was ist das?
...und wo befi ndet es sich?
 

Falls mehr als eine richtige Antwort eingehen, entscheidet 
das Los

Lösung:

Name: 

Abteilung:

Email:

Lösungen an: Redaktion Tierspi-News, Dekanat VSF
oder per e-mail: tierspinews@vetadm.unizh.ch

Nächste Ausgabe
September 2006

Zürcher Studierende besuchen Berner Tierspital

Fallbericht: Lösung und neuer Fall

Bericht Tele-Teaching

Spezial: Hundehaltung am Tierspital

Alles klar, oder?
Stilblüten aus Dissertationen

mailto:tierspinews@vetadm.unizh.ch
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